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Heute im Lokalen
●

Waldemar Westermayer vom Bau-
ernverband Allgäu-Oberschwaben
sieht im Umbruchverbot einen
Wettbewerbsnachteil für Landwirte. 
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Bei den Deutschen Mannschafts-
meisterschaften haben sich die
Turner des TV Weingarten die
Silbermedaille geholt.
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HAISTERKIRCH - So kennt man ihn:
In dunklem Sakko und mit gedeckter
Krawatte begann Roland Wein-
schenk die Projekte der vergangenen
Jahre aufzuzählen. 16 Bürgerinnen
und Bürger der Ortschaft Haister-
kirch sind zum Gespräch mit Roland
Weinschenk nach Hittelkofen ge-
kommen. Ob Weichenstellung für
die Schullandschaft, der Fortschritt
bei der energetischen Sanierung
städtischer Gebäude, Neubau der
Feuerwehr, Etablierung des Maxiba-
des im oberen Segment der Reha-
Kliniken – die Punkte sind bekannt
und auch dokumentiert im Faltblatt,
das der Bürgermeister teilweise per-
sönlich an die Haushalte verteilt hat.
Zum Glück kam in der Aufzählung
noch die Ausweisung der Unteren
Bachäcker als Neubaugebiet auf der
Gemarkung Haisterkirch. Sonst hät-
te durchaus der Eindruck entstehen
können, das Auge des amtierenden
Stadtoberhauptes weile auf der
Kernstadt.

Austausch vor Ort wichtig
Ein beherzter Bürger brachte dann
mit seiner Frage nach den Verwal-
tungsaufgaben etwas Schwung in
den Abend. Ob es denn sein müsse,
dass die Bewohner der Teilgemein-
den künftig Wohnsitzmeldungen
und Fragen von Pass und Personal-
ausweis nur noch im innerstädti-
schen Bürgerbüro erledigen können.
Roland Weinschenk wich aus und er-
klärte, dass die neue Vorgehensweise
im Pass- und Meldewesen sehr kom-
plex sei und nicht nur modernste
EDV-Systeme, sondern auch etwas

Routine der Mitarbeiter erfordere. 
Rosa Eisele hakte ein und unter-

strich, dass auch die Ortsverwaltun-
gen über kompetente und gut ausge-
bildete Mitarbeiter verfügen. Ganz
besonders liegt der engagierten
Ortsvorsteherin aber am Herzen,
dass zentrale Verwaltungsaufgaben
auch vor Ort bleiben. „Ist das Pass-
und Meldewesen erst mal weg, ist
das der erste Schritt zum Ausbluten
der Ortschaftsverwaltung“, befürch-
tet sie. Neubürger bekämen auf dem
innerstädtischen Rathaus erst gar
nicht mit, was der Teilort zu bieten

habe. Außerdem befürchtet Rosa Ei-
sele, dass der Informationsfluss in-
nerhalb der Ortschaften deutlich
schlechter wird. Denn die Erfahrung
zeige, dass die Bürger bei einem
zwingenden Behördengang zur Ort-
schaftsverwaltung kleine Dinge
gleich mit erledigen und die Gele-
genheit nutzen, sich über Veranstal-
tungen und das soziale Miteinander
zu informieren. 

Dies unterstrich auch Erwin Büh-
ler, Landwirt aus Hittisweiler. Er en-
gagiert sich als Ortsobmann in Hais-
terkirch und warb zudem bei Roland

Weinschenk um Verständnis für die
Situation seiner Berufskollegen: Als
Flächeneigentümer seien die Land-
wirte von allen städtischen Erschlie-
ßungsmaßnahmen stark betroffen.
Zum einen stellen
sie Teile der zur
bebauenden Flä-
che zur Verfügung,
zum anderen müs-
sen sie Flächen für
Ausgleichsmaß-
nahmen bereitstel-
len. Hier hakte
Grünen-Stadtrat
und Storchenvater
Hans Daiber ein.
Aus seiner Sicht sei
das Vorgehen von
Stadt und Land-
kreis bei diesem
Ausgleich zugunsten der Umwelt
wenig transparent.

Windkraft noch nicht greifbar
Hohe Transparenz und eine umfas-
sende Bürgerbeteiligung forderte ein
Anwesender bei der Ausgestaltung
der Stadtwerke, deren Gründung Bad
Waldsee avisiert. Die Bewohner von
Graben hätten durchaus ein Interes-
se an der Energiewende. Windräder
auf der Grabener Höhe können sie
sich aber nicht vorstellen. Die Be-
denken wegen Geräuschentwick-
lung und Schlagschatten versprach
Bürgermeister Weinschenk ernst zu
nehmen, wenn es tatsächlich zu Pla-
nungen auf städtischer Gemarkung
kommen würde. Noch aber sei der
Regionalverband dabei, wirtschaft-
lich sinnvolle Standorte für Wind-
kraftanlagen zu definieren. Erstes
Augenmerk der geplanten Stadtwer-

ke sei zunächst die Energiegewin-
nung durch eine geothermische Tie-
fenbohrung. Die Idee einer Bürger-
beteiligung an der neuen Gesell-
schaft versprach er mitzunehmen. 

In Hittelk-
ofen wurden
noch weitere
Themen disku-
tiert: Übernah-
me des Bahn-
hofs, ein Bau-
vorhaben in El-
chenreute, die
starke Frequenz
des Wertstoff-
hofes am Sams-
tag. Roland
Weinschenk
hörte zu und
nahm Stellung,

aufkeimenden Emotionen begegnete
er unaufgeregt. An dem Abend mag
sich zwar mancher angehört, aber
auch ein wenig vertröstet gefühlt ha-
ben. Rosa Eisele aber blieb am Ende
hartnäckig: In der Region seien
Osterhofen und Hittelkofen die ein-
zigen Orte an einer Kreisstraße, die
noch keinen Gehweg besäßen. Es kä-
me immer wieder zu gefährlichen Si-
tuationen im Ort, insbesondere Kin-
der und ältere Menschen seien stark
gefährdet. Das Problem sei zu lösen,
räumte der Bürgermeister ein, ver-
wies aber auf einen Kapazitätseng-
pass im zuständigen Amt. Als erste
Maßnahme bot er eine Geschwindig-
keitsüberprüfung an.

Rosa Eisele kämpft für Verwaltungsaufgaben am Ort
Roland Weinschenk beim vierten Bürgergespräch im Haistergau – Windräder auf der Grabener Höhe sind Thema

Wenige Bürger, aber kritische Fragen: Roland Weinschenk beim Bürger-
gespräch in Hittelkofen. FOTO: BETTINA EILERS

Das nächste Bürgergespräch ist
am Donnerstag, 15. Dezember, um
20 Uhr im Mühlbergstüble.

Von Bettina Eilers
●

BAD WALDSEE - Keine Woche bleibt
mehr, bis die Bewerbungsfrist für das
Amt des Bad Waldseer Bürgermeis-
ters abläuft. Genauer gesagt: Am
kommenden Dienstag, 20. Dezem-
ber, um Punkt 18 Uhr. Einziger be-
kannter Kandidat: Amtsinhaber Ro-
land Weinschenk, der während sei-
nes Wahlkampfes gerade die Hälfte
seiner Bürgergespräche hinter sich
gebracht hat (siehe Artikel unten). 

Immer wieder gibt es in der Stadt
aber auch Gerüchte über mögliche
Kandidaten – zum Teil sollen sie aus
Bad Waldsee stammen, zum Teil von
außerhalb kommen. Konkret dazu
bekannt hat sich allerdings noch nie-
mand. In Foreneinträgen auf schwä-
bische.de und in Mails an die Redak-
tion fällt hierbei nicht selten der Na-
me Bernhard Schultes, Mitglied der
Fraktion der Freien Wähler im Ge-
meinderat. Er war bereits vor acht
Jahren gegen Roland Weinschenk an-
getreten. Doch Schultes bleibt bei
seiner ursprünglichen Aussage: „Ich
geh‘ mal davon aus, dass Herr Wein-
schenk keinen Gegenkandidaten fin-
den wird.“

Eine Anzeige gab es bereits
Nach der Anzeige einer anonymen
Gemeinschaft, die am 3. Dezember in
der Schwäbischen Zeitung erschie-
nen ist und unter dem Titel „Wir
wollen den Wechsel…!“ einen Ge-
genkandidaten zu Amtsimhaber Ro-
land Weinschenk suchte (wir berich-
teten), gibt es in der heutigen SZ er-
neut einen Aufruf, sich um den Bür-
germeisterposten zu bewerben. Sie
ist nicht sehr groß, doch sie er-

scheint überregional, im gesamten
Verbreitungsgebiet der Schwäbi-
schen Zeitung. Der Wortlaut: Für das
schöne Städtlein Bad Waldsee wird
ein/e neue/r Bürgermeister/in gesucht.
Bewerbungsfrist: 20.12.2011, 18.00 Uhr.

Geschaltet hat die Anzeige Hans
Daiber, stadtbekannt als „Storchen-
vater“ und Mitglied der Fraktion der
GAL im Gemeinderat. Warum? „Weil
wir einen neuen Bürgermeister brau-
chen, eine Alternative“, sagt Daiber.
Der amtierende habe alles dafür ge-
tan, sich bei ihm unbeliebt zu ma-
chen.

Ärger in Gemeinderatssitzungen
Er spricht von persönlichen Ausei-
nandersetzungen mit Roland Wein-
schenk, aber auch von politischen
Querelen. „Wenn man zum Beispiel

sieht, wie er sich mit dem Feuer-
wehrhaus brüstet“, sagt Daiber, da-
bei sei das Gebäude nicht energe-
tisch sinnvoll er-
richtet worden,
habe keine Foto-
voltaikanlage auf
dem Dach. Es sei
für ihn ärgerlich,
dass Vorschläge
im Gemeinderat
zunächst „nie-
dergebügelt“ würden, doch ein paar
Jahre später als Vorschlag der Ver-
waltung in die Sitzung zurückkehr-
ten. Als Beispiel nennt er hierfür die
Wärmedämmung der Schule.

In seiner Anzeige gehe es nicht
um eine aktive, eigene Suche. Mögli-
che Kandidaten sollen sich nicht et-
wa bei Daiber melden: „Ich weise nur

darauf hin, dass die Frist am Dienstag
abläuft.“ Mit seiner GAL-Fraktion
habe er diese Aktion nicht abgespro-

chen. Und er tut
dies, auch wenn
er selbst nicht
daran glaubt,
dass sich ein
Kandidat fin-
den wird. „Na-
türlich wäre es
mir lieber, wir

hätten einen grünen Bürgermeister“,
sagt er, doch die Zeit sei zu knapp, die
Termine zu kurzfristig, um einen gu-
ten Wahlkampf machen zu können.
Außerdem sei es ein „Gentlemen’s
Agreement“, dass man nicht gegen
einen amtierenden Bürgermeister
antritt, wenn dieser sich noch ein
weiteres Mal aufstellt. 

Bürgermeister per Anzeige gesucht
Mit einer überregionalen Annonce weist Hans Daiber auf das Ende der Bewerbungsfrist hin

Von Kara Ballarin
●

Hans Daiber, „Storchenvater“ und GAL-Stadtrat, will mögliche Bürgermeisterkandidaten dazu motivieren, sich
vor dem Ende der Frist am kommenden Dienstag zu bewerben. ARCHIVFOTO: GAILE

„Natürlich wäre es mir
lieber, wir hätten einen
grünen Bürgermeister“

Hans Daiber, Mitglied der
GAL-Fraktion

Heute wird um 17 Uhr das 14. Tür-
chen des Rathaus-Adventskalenders
geöffnet. Dazu bildet der Lieder-
kranz Reute den musikalischen Rah-
men. Das Hüttele wird dabei zwi-
schen 16.30 und 18.30 Uhr von der
BAG Bad Waldsee versorgt.

14. Dezember
Seit dem 1. Dezember ist das Städti-
sche Alten- und Pflegeheim „Spital
zum Heiligen Geist“ unter der Lei-

tung von Christi-
ne Gerhold
(Foto: privat).
Das teilt die Stadt
mit. Die aus
Rheinhessen
stammende Di-
plom-Pflegewir-
tin ist Exami-
nierte Kranken-

schwester und hat zudem Pflegema-
nagement studiert sowie sich im
Bereich des Qualitätsmanagement
weitergebildet. Weiter kann Christi-
ne Gerhold bereits auf 10 Jahre
Erfahrung als Heim- und Verwal-
tungsleiterin eines Altenheims in
Rüdesheim am Rhein zurückbli-
cken. Frau Gerhold ist nicht allein
ins Spital gekommen, sie bringt
auch ihre beiden geprüften Thera-
pie-Besuchs-Hunde, den 7-jährigen
Justus und den 4-jährigen Mika mit.
Die beiden Labrador-Rüden müss-
ten vielen bereits aus dem Fernse-
hen bekannt sein, denn sie hatten
bei der vorletzten „Wetten, dass..?“-
Show einen Auftritt. 
Der bisherige Leiter Armin Nold
hat bei der städtischen Kämmerei
eine neue Herausforderung an-
genommen und unterstützt Christi-
ne Gerhold nachmittags bei der
Einarbeitung in ihren verantwor-
tungsvollen Posten. (sz)

Leute
●

BAD WALDSEE (sz) - An einem ge-
parkten Auto in der Bad Waldseer
Eschlestraße sind alle vier Reifen
zerstochen worden. Wie die Polizei
berichtet, muss die Tat in der Zeit
zwischen Samstag, 19 Uhr, und Mon-
tag, 10 Uhr, passiert sein. Die unbe-
kannten Täter drangen in eine Tief-
garage ein und zerstörten neben den
Autoreifen sämtliche Scheiben der
linken Fahrzeugseite sowie die
Frontscheibe des geparkten Mazdas.
Den Schaden beziffert die Polizei auf
etwa 1200 Euro.

Autoscheiben und
Reifen sind zerstört

BAD WALDSEE (sz) - Eine Bäckereifi-
liale in der Hauptstraße in Bad Wald-
see ist in der Nacht zum Montag das
Ziel von Einbrechern gewesen. Sie
scheiterten jedoch an der Eingangs-
tür – das berichtet die Polizei. Die un-
bekannten Täter versuchten in der
Zeit zwischen Sonntag, 19.30 Uhr,
und Montag, 7 Uhr, mit einem Hebel-
werkzeug die Zugangstür aufzu-
wuchten. Diese widerstand jedoch
dem Aufbruchsversuch. Es entstand
lediglich geringer Sachschaden.

Einbruch in
Bäckerei scheitert

ULM/BAD WALDSEE (sz) - Radio 7
engagiert sich bereits seit vielen Jah-
ren für wohltätige Zwecke. 2005
wurde diesem Engagement durch
die Radio 7 Drachenkinder eine
Form gegeben. 2009 und 2010 sam-
melte die Charity insgesamt 1,1 Mil-
lionen Euro an Spenden für trauma-
tisierte Kinder. Jedes Jahr kurz vor
Weihnachten veranstaltet der Sen-
der in diesem Rahmen den Spenden-
marathon. Hörer und Menschen, die
gerne spenden wollen, rufen bei Ra-
dio 7 an und teilen mit, welchen
Spendenbetrag sie an die Drachen-
kinder überweisen. 

Los geht es heute um Mitternacht
und läuft dann am Stück 42, 195 Stun-
den, in Anlehnung an die Länge ei-
ner Marathonstrecke. „Unser Ziel ist
es, wieder 150 000 Euro an Spenden-
geldern zu akquirieren“, erklärt Si-
bylle Merx, Projektleiterin des Spen-
denmarathons und der Radio 7 Dra-
chenkinder. Die Stars der Morning-
Show Scheiter & Jack sowie Radio 7
Musikexperte Matthias Ihring wer-
den den gesamten Spendenmara-
thon durchgehend live moderieren. 

Radio 7 startet
Spendenmarathon
für Drachenkinder


